
Wie werden bereits erfolgte Gaseinsparungen bei etwaigen ratierlichen Kürzungen des 
Verbrauchs berücksichtigt?

Die Bundesnetzagentur in ihrer Rolle als Bundeslastverteiler (BLastV) beabsichtigt, bereits erfolgte Gaseinsparungen bei 

den ratierlichen Kürzungen des Gasverbrauchs zu berücksichtigen. 

 

Der aktuelle Stand der Überlegungen sieht wie folgt aus. 

 

Grundsätze

•	 Kommt es dazu, dass Gasverbrauchsreduzierungen hoheitlich angeordnet werden, so sollen bereits erfolgte freiwillige 

Reduzierungen dabei Berücksichtigung finden. Freiwillige Reduzierungen bedeuten dann also keinen Nachteil für 

Unternehmen. Auf diese Weise erhalten Unternehmen auch keinen Anreiz, im Vorhinein mehr Gas zu verbrauchen 

als erforderlich. 

•	 Es bestehen zwei Zeiträume, die für die Berücksichtigung freiwilliger Verbrauchsreduzierungen relevant sind: 

Ein aktueller Betrachtungszeitraum (derzeit ab 1. April 2022 bis vor dem Wirksamwerden der Verfügung) und ein 

historischer Referenzzeitraum (1. Februar 2018 bis einschließlich 31. März 2022). 

•	 Die Bundesnetzagentur behält sich vor, den Betrachtungszeitraum anzupassen, sollte das Bemühen der Industrie Gas 

einzusparen erheblich nachlassen. Eine Verkürzung des Betrachtungszeitraums hätte zur Folge, dass nur noch die 

letzten Monate vor Ausrufung der Notfallstufe (bzw. vor dem Wirksamwerden der Verfügung) berücksichtigt werden. 

Der Anreiz, weiterhin Einsparungen vorzunehmen, bleibt auf diese Weise hoch. 

•	 Es gibt über 40.000 RLM-Kunden. Daher ist ein beherrschbarer Verwaltungsaufwand erforderlich. Für die 

Bestimmung des Referenzzeitraums wird ein allgemeingültiger/pauschaler Ansatz bevorzugt. Unterschiedliche, 

unternehmensindividuelle Referenzzeiträume sind in ihrer Sachgerechtigkeit für den Bundeslastverteiler weder 

hinreichend nachvollziehbar noch überprüfbar. 
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Hinweis 

Die Inhalte dieses Dokuments werden aktualisiert, 

sobald es neue Erkenntnisse gibt. 

www.bundesnetzagentur.de/aktuelle-gasversorgung



Berechnung 
 

Zur Berechnung werden zwei Zeiträume gebildet (Betrachtungszeitraum und Referenzzeitraum): 

•	 Maßgeblich berücksichtigt werden Gasverbrauchsreduzierungen, die nach Ausrufung der Frühwarnstufe am 30. März 

2022 erfolgt sind (Betrachtungszeitraum). Von diesem Tag an galt das eindeutige politische Signal, Gas einzusparen. 

Zum Zwecke einer klaren und einfachen Berechnung wird der Beginn des Betrachtungszeitraums auf den folgenden 

Monatsanfang, den 1. April 2022, gesetzt. 

•	 Für die Feststellung der Verbrauchsreduzierung werden alle vollen Monate seit dem 1. April 2022 und vor dem 

Wirksamwerden der Verfügung betrachtet. Diese vollen Monate werden mit den entsprechenden Monaten des 

historischen Referenzzeitraums verglichen. Der historische Referenzzeitraum für die jeweiligen Vergleichsmonate 

ist der 1. Februar 2018 bis einschließlich 31. März 2022. Dieser längere Zeitraum soll Ausreißer in einzelnen Monaten 

ausgleichen und bietet daher einen angemessenen Vergleichszeitraum. 

•	 Seit dem 1. Februar 2018 gibt es einheitliche Marktlokationsidentifikationsnummern. Sie ermöglichen, den Verbrauch 

den Standorten eindeutig zuzuordnen. Die Berechnung auf Basis der jeweiligen Vergleichsmonate und nicht auf 

Basis des gesamten Zeitraumes ist notwendig, weil so auch die unterschiedlich hohen Gasverbräuche im Winter und 

Sommer berücksichtigt werden. Ohne diese Unterscheidung fielen die vermeintlichen Gaseinsparungen zum jetzigen 

Zeitpunkt außergewöhnlich hoch aus.

Berechnungsformel

Beispiel 1  

Die Verfügung zur ratierlichen Kürzung ergeht im Oktober 2022 und sieht eine Kürzung um 20 Prozent vor. Im Zeitraum 

1. April 2022 bis 30. September 2022 hat das Unternehmen X an der Marktlokation Y durchschnittlich 100 MWh pro Tag 

verbraucht. In den Monaten April bis September in den Jahren 2018 bis 2021 waren es 120 MWh pro Tag. Das Unternehmen 

X an der Marktlokation Y hat damit seinen Gasverbrauch um 16,67 Prozent Prozentpunkte gesenkt:

 

Anrechnungsbetrag (in Prozent) = (1 − (100) / (120)) ×100 = 16,67

 

Somit ist an der Marktlokation Y nur noch eine Gasverbrauchsreduzierung von 3,33 Prozent (20 Prozent - 16,67 Prozent) 

vorzunehmen.

Beispiel 2

Anders als im Beispiel 1 wird eine Kürzung um nur 15 Prozent angeordnet. Das Unternehmen X hat (wie in Beispiel 1) eine 

Reduktion in Höhe von 16,67 Prozent an der Marktlokation Y bereits im Zeitraum vom 1. April 2022 bis 30. September 2022 

erbracht. Es ist somit keine weitere Gasverbrauchsreduzierung an dieser Marktlokation notwendig.

 

Hinweis: Eine Erhöhung des Verbrauchs um 1,67 Prozent durch das betreffende Unternehmen  

(15 Prozent - 16,67 Prozent = -1,67 Prozent) darf jedoch dennoch nicht erfolgen.
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Wie erfolgt der Nachweis über bereits erfolgte Gaseinsparungen? 

Hier wird zwischen Marktlokationen unterschieden, die nicht auf der Sicherheitsplattform Gas registriert sind, und 

Marktlokationen, die auf der Sicherheitsplattform Gas registriert sind: 

•	 Marktlokationen, die nicht auf der Sicherheitsplattform Gas registriert sind: Diese werden im Wege einer 

Allgemeinverfügung verpflichtet, eine Selbsterklärung zur Bestimmung ihres maximal noch zulässigen Gasbezugs 

abzugeben. Der maximal noch zulässige Gasbezug ist der auf Basis der o.g. Maßgaben berechnete Gasbezug unter 

Berücksichtigung der freiwilligen Einsparungen. Diese Selbsterklärung muss an den jeweiligen Netzbetreiber 

und auf Nachfrage an den BLastV gesendet werden. In der Selbsterklärung kann – soweit dies zutrifft – u.a. auch 

die Berechnung der bereits erfolgten Gaseinsparungen angegeben werden. Zu der Selbsterklärung wird die 

Bundesnetzagentur zeitnah auf ihrer Webseite weitere Informationen bereitstellen. 

•	 Marktlokationen, die auf der Sicherheitsplattform Gas registriert sind: Diese werden im Wege einer 

Individualverfügung adressiert. Hierbei werden die bereits erfolgten Gaseinsparungen in der zu erbringenden 

Gasverbrauchsreduktion und damit direkt in der Verfügung berücksichtigt. Basis dafür sind die historischen 

Lastgangdaten, die dem BLastV über die Sicherheitsplattform Gas zur Verfügung stehen.


